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n Dentſchland.Berlin d. 1 December. Der Prinz Karl von Preu
ßen hatte geſtern das Unglück auf der Jagd (Revier Stern bei Pots
dam) mit dem Pferde in einen Graben zu ſtürzen. Das Pferd über
ſchlug ſich mit dem Minzen, derſelbe ſchien zur Stelle nicht verletzt,
ſondern rauchte unmittelbar darauf eine Cigarre und trank eine Taſſe
Kaffee. Auf dem Wege nach Berlin wurde der Prinz indeß von
einigen Ohnmachten befällen. Auch heute früh war eine beſondere
Verletzung ärztlich noch nicht conſtatirt, doch klagt Se. Königl. Hoheit
über Schmerzen in der Hüftgegend. Eine andere der „N. Pr. Z.“
zugegangene offizielle Nachricht ſagt: Aus zuoerläſſtger Quelle er
fahren wir, daß der Prinz Karl eine ruhige Nacht verbracht, daß die
Fieber- Erſcheinungen ſehr mäßig und der Schmerz in den vom Sturz
getroffenen Theilen gemindert iſt, und ſind wir ermächtigt, dieſen Be
richt öffentlich mitzutheilen.

Die vorgeſtern in der zweiten Kammer verlooſten Abtheilungen
haben geſtern die Wahl ihrer Vorſitzenden Schritführer und deren
Stellvertreter vorgenommen. Es wurden gewählt in der I. Abthei
lung Abg. Graf StolbergWeſtheim zum Vorſitzenden v. Leipziger
als Stellv rtreter des Vorſitzenden Abg. Rohden zum Schrift -übrer,
Neumann (Tilſit) als Stellvertreter des Schriftführers in der II.
Abtheilung: v. Auerswald zum Vorſitzenden, v. Kamptz als Stell
vertreter daſſ lben, v. Wurmb zum Schriftführer, Gamer als Siell-

vertreter z in der iIl, Atth. Gagf v. Zieten zm Vorſitzenden v. En
agelmann als Stellpertreter, Fihr. v. Schlotheim um Schriftfühſe-,
P. Schrötter als Stellvertreter in der IV. Abth. Frhr. v. Hiller
zum Vorſthenten, Keller Stellvertreter, v. Gräoen tz, Schrftführer,
„Wodichta Stellvertreter deſſelben in der V. Abth. Nöidechen zum
a Vorſibenden, v. Schwirzheoff, Stellvertreter Oiethold, Sch iftführer,
Evers, Stellvertreter deſſelben in der VI. abth.: Steinbec zum Vor

Halle, Freitag den 3. December
Hierzu eine Heilage.

ſitzenden Peters, Stellvertreter, v. Bärenſprung, als Schriftführer,
v. Enckevordt, Stellvertreter in der VII. Abth. v. Waldbott Born
heim zum Vorſitzenden Usden, Seellvertreter, Oſterrath, Schriftfüh
rer, Breithaupt, Stellvertreter deſſelben

Was die Vorlagen über Verfaſſungsveränderuüngen belangt, ſo
hört man, daß der Miniſter des Jnnern mit ſeinen Vorſchlägen in
directer Oppoſition zu den übrigen Räthen der Krone geſtanden daß
dieſelben auch an entſcheidendem Orte gemißbilligt wären und das
Abſchiedsgeſuch des Herrn v. Weſtphalen veranlaßt hätten. Es
wird demnach mit einiger Spannung erwartet worauf ſich nunmehr
dieſe Vorlagen beſchränken werden und wie weit der Miniſter des Jn
nern als Patron derſelben auftreten wird. Als unumgänglich noth
wendig ſtellen die Führer der Rechten hauptſächlich eine Aenderung
auf zweijähriges Zuſmmentreten der Kammern bar. Uber die Par
teiſtellung in den beiten Verſammlungen iſt es trotz der Claſſifizitung,
welche das C B.“ mittheilt, ſehr ſchwer, etwas Beſtimmtes zu ſa
gen. Die Linke der Erſten Kammer wird ziemlich bedeutungslos ſein,
da ſie außer Stande iſt, mit ſo wenigen Mitgliedern einen Einfluß
auf die Haltung der Verſammlung zu üben hat ſie doch ſchon bei
der Präſidentenwahl darauf verzichtet, auch nur einen Kandikaten
aufzuſtellen. Jn der Zweiten Kammer iſt es dieſelbe Wahl, bei der
ſich die Parteien zuerſt ſchattiren werden So veele verlautet dürſte
es nicht ganz leicht ſein, den Grafen Schwerin durchzubringen und
iſt die Linke vielleicht wegen eder Abneigung der Katholiken genöthigt,
ſtätt finer den Herrn v. Auerswald aufzuſtellen für den tie
geördteten der weſtlichen Provinz m mehr Sympathieen haben. mögen.
Von Herrn Quehliheißt es, daß er beabſichtige eine eigene Fraction
u bilden.t Unter den mancherlei 4Diff venzen, welche zwiſchen den katholi

ſchen Kirchenbehörden und der Staatsgewalt entſtanden ſind und
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Hterariſcher Cagesbericht.

Das Nibelungenlied nach Darſtellung und Sprache ein Urbild
deutſcher Poeſie. Von Dr. H. Timm. Halle. Preis 1 Thlr.
5 Sgr.

Die Anzeige der Schrift. über das Nibelungenlied beginne mit einer
klagenden Bemerkung ſie beſteht darin daß es viel ſehr viel gebildete
Deutſche giebt, denen das Nibelungenlied noch gar nicht bekannt iſt, die
ſich nie die Mühe genommen haben, dirſe älteſte, ſchönſte und bedeu
küngsvollſte dichteriſche Schöpfung des deutſchen Genius auch nur ein
mal zu leſen.

Der alte griechiſche Heide Aleibiades gab einmal einem Schulmei
ſter eine Ohrfeige, der keinen Homer im Hauſe hatte.

te jeder deurſche Schulmeiſter und jeder deutſche Mann dem
das Nibelüngenlied ein böhmiſches Dorf iſt in gleicher Weiſe wie der
griechiſche Schulmeiſter bedient werden ſo würde um eine ſolche Exe
kution aber auch erſt in Monaten zu vollenden, eine Art ruſſiſcher Ma
ſchine, von Dampf getrieben dazu erforderlich ſein.

Und doch iſt das Nibelungenlied vielleicht das einzige große Helden
Hedicht aller frühern Zeiten deſſen Sage nach Gehalt und Form einen

Äergleich mit der goldenen Göttertafel Homers aushalten kann. Denn
dieſe Zeugniſſe altgermaniſchen Heldenſinnes und altdeutſcher H. roenkraft
po nich dem Ausdruck Gervinus voll geſut der biederer wenn auch
Loch rauher Sinnesart, voll derber, aber auch reiner und edler Sitte.
Biſenme finden wir hier bei unſern Vätern ſchon die Ehrbarkeit, die
Uns noch die Jnnigkeit und alle die ehrenden Eigenſchaften die
herrlichen r k enrepſen Porter auszeichn en.
ſtige R toffe uralter Dichtung laſſen wenn ſie auch nicht jene gei

Aktine zur Schau tragen, wie das die fremden Poeſien jener Zeit

Dieſe t

beſſer können auf eine Fülle des Gemüths und auf eine geſunde Be
urtheilung aller menſchlichen und göttlichen Dinge ſchließen, die ein Erb
theil der Nation geblieben ſind das mit ſedem neuen Umſatze wuchernd
zu einem weiten Vermögen heranwächſt. Jn jener fernen Zeit des
Mittelalters, welcher dieſes Gedicht ſein Daſein verdankt, vor mehr denn
tauſend Jahren war die „gerühmte deutſche Jnnerlichkeit, an der die
neueſte Zeit faſt krank geworden iſt, noch mit der Richtung nach außen
ins Gleichgewicht geſetzt. Da zeigten ſich die tiefempfindenden Deutſchen
noch als volle Männer der That, und in den einfachſten Lebensverhält
niſſen wurde eine freudige bis zum Tode getreue Hingebung an ſittliche
Lebensberufe gewandt. Mit dem glänzendſten Heroismus im Dulden
deſſen was die Natur, die Pflicht oder das Verhängniß auferlegt ver
banden unſre älteſten Vorfahren die kampfbereiteſte, tollkühnſte That
kraft und unermeßliches, auch in der Niederlage ſiegreiches Selbſtvertrauen,

Dieſer Sinn iſt zu großem Theile gewichen denn das deutſche Volk
hat verloren, was kein Volk verlieren darf wenn es ſich nicht aufgeben
will, ſein einiges Vaterland und damit den koſtbarſten Schmuck der
eine Nation ziert. Kein Zweig voiksthümlicher Thätigkeit und Encfal
tung iſt dem zerſtörenden Einfluß der zerſetzenden Mittel entgangen Die
deutſche Litteratur konnte ſich am wenigſten unverſehrt erhalten, wie dies
Timm an einer Stelle ſeiner Schrift ſehr gut und kurz nachweiſt: „Jm
merhin kann man bedauern anerkennen daß dem Deutſchen auch in
der Literatur wie in den meiſten andern Gebieten, das ſeltene Glück
nicht beſchieden geweſen iſt die uranfänglichen Anlagen und Bildungs
anſätze in naturgemäßer Folge zu entwickeln und den großen Gewinn
einer vollbrachten Bildungsepoche in die neue geläutert und veredelt her
überzunehm en. Die oft gerühmte reiche Manniafältigkeit, dies Zu
Hauſe ſein in griechiſchen chineſiſchen, indiſchen und arabiſchen Formen
und Stoffen der Dichtkunſt, mag man in Ermanelung eines Biſſern
als einen geblieben.n Vorzug rühmen, ſo viel man wolle: der Mangel



wahrſcheinlich güch in den Kammern zur Erörterung gelangen wer
den, nimmt die wegen Benutzung katholiſcher Kirchhöfe zur Beſtat
tung anderer Confeſſionsverwandten eine bedeutende Stelle ein. Die
Cabinetsordre vom 15. März 1847, welche dieſe Angelegenheit regelte,
hat bei den betheiligten Prälaten, insbeſondere bei dem Biſchofe von
Paderborn, niemals Anerkennung gefunden. Jn neueſter Zeit ſind die
Polizeibehörden angewieſen worden auf ſtrengſte Ausführung der k.
Ordre zu halten. Das biſchöfliche Generalvicariat in Paderborn hat
in Folge deſſen die Geiſtlichen angewieſen „geſchehen zu laſſen was
ſie nicht hindern können jedesmal aber eine ſchriftliche Verwahrung
durch den geſammten Kirchenvorſtand unterzeichnen zu laſſen und ein
zureichen. Die Polizeibehörden ſind von dem Oberpräſidenten hier
von mit der Weiſung in Kenntniß geſetzt worden, keinen Proteſt an
zunehmen. Dies iſt in Kürze der Thatbeſtand des ſchwebenden Strei
tes. Ob die Kammern ſich zu einer Entſcheidung berufen fühlen wer
den, wo es ſich um eine Frage der Juſtiz und der Adminiſtration

handelt ſteht dahin. B)Jm Laufe dieſes Jahres hat der ſchwarze Adler- Orden drei Rit
ter verloren den Fürſten v. Schwarzenberg, den Herzog von Welling
ton und den General v. Thile J. Aufgenommen wurden dagegen in
dieſen Orden ſechs Ritter der Herzog v. Cambridge die Fürſten
Alexander SaynWittgenſtein und Putbus, die Grafen Noſtitz und v.
Henckel Donnersmarck, und in den letzten Tagen der Prinz Friedrich
von HeſſenKaſſel. Das Ordenskapitel zählt 43 inländiſche Mitglie
der, außer den hohen Perſonen.

Der Bundeskommiſſar der deutſchen Flotte, Staatsrath Fiſcher,
iſt in Frankfurt a. M. eingetroffen um mündlich über den Fortgang
des Verkaufs Bericht zu erſtatten. Die Unterhandlungen mit Braſi
lien wegen Ankaufs des Flottenreſtes haben zu keinem Reſultate ge
führt. Ueber das Anerbieten Oeſterreichs bezüglich der beiden Dam
pfer Ernſt Auguſt und „Großherzog von Oldenburg hat noch
keine Endbeſtimmung ſtattgefunden das „Fr. J.“ glaubt aber nun,
daß ſich die Angelegenheit dahin abſchließen werde daß Oeſterreich ge
gen eine kleine Baarzahlung und Abrechnung ſeiner Vorſchüſſe die
beiden Schiffe doch noch erhalten werde. Auch vernimmt daſſelbe
Blatt, das wahrſcheinlich Oeſterreich und Preußen ſich in die dann
noch übrigen Schiffe theilen würden.

Der hannoverſche Hauptmann der Artillerie, Siemens, wel
cher eine Shrapnell Einrichtung erfunden hat, die zur Erhöhung der
Vertheidigungsfähigkeit von Feſtungen weſentlich beitragen ſoll, hät,
ohne einen perſönlichen Vortheil zu beanſpruchen, dieſe Erfindung
dem deutſchen Bunde überlaſſen.

Königsberg d. 29. November. Am Sonnabend ſtand vor
der Criminal- Deputation des hieſigen Königl. Stadtgerichts Dr. Rupp,
angeklagt: durch eine von ihm verfaßte und bei ihm im Selbſtverlage
erſchienene Broſchüre, betitelt: „Die Jeſuitenfurcht, ein Capitel aus
dem modernen Geſpenſterglauben“, die beſtehende evangeliſche Landes-
kirche dem Haß und der Verachtung ausgeſetzt zu haben. Der Ge
richtshof verurtheilte den Angeklagten nach kurzer Berathung zu
2monatlicher Gefängnißhaft und ſprach auch die Vernichtung der vor
ſindlichen Exemplare der mit Beſchlag belegten Broſchüre aus.

un aſſendes neues Vereinsgeſetz genehmigt.
Wien,' d. 30. November. (Tel. Dep.) Der Kaiſer hat ein

Politiſche Vereine ſinddad arch im Allgemeinen nicht geſtattet. T. e ſ

m v Jtalien.om, d. 25. November. (Tel. Dep.) Die franzöſiſche Garmiſon hat faſt einſtimmig mit „Ja“ geſtimmt. bönſe
Florenz d. 27. November. (Tel. Dep.) Die Großherzogin

hat in verfloſſener Nacht einen Prinzen geboren und befindet ſich
getzt wohl

Vermiſchtes.
Berlin, den 1. December. Geſtern wurde vor der 4. De

Putation des Kriminalgerichts der Prozeß gegen den Buchbindermeiſter
Sſchütz wegen fahrläſſiger Tödtung eines Menſchen verhandelt.
Derſelbe hatte bekanntlich vor einiger Zeit bei einer Geburtstagsfeier
in einem Zuſtande der Trunkenheit ſeinen Schwager, den Kupferſtecher
Afinger, einen Bratſpieß in den Rücken geſtoßen, wodurch deſſen
Tod herbeigeführt wurde. Es wurde durch die heutige Beweis Auf
nahme vollſtändig feſtgeſtellt, daß der Angeklagte an jenem Tage ſinn
los betrunken geweſen ſei; es ſtellte ſich ferner auch heraus daß der
Angeklagte mit ſeinem getödteten Schwager ſtets in einem ſehr freund
ſchaftlichen Verhältniſſe gelebt habe. Der Geh. Medizinalrath Dr.
Casper bekundete über die Wunde, daß dieſe abſolut tödtlich gewe
ſen ſei, daß der Stich aber wenn er einige Linien höher eingedrun
gen, unſchädlich geweſen wäre. So habe er die Lunge durchbohrt.
Der Staats Anwalt Herr Adler erkannte die für den Angeklagten
ſprechenden Momente vollkommen an er führte indeſſen aus, daß
nach den Beſtimmungen des neuen Strafgeſetzes die Trunkenheit nicht
völlig ſtraflos mache, beantragte aber in Anbetracht der vielen mil
dernden Umſtände das niedrigſte Strafmaaß, eine 2monatliche Gefäng
nißſtrafe gegen den Angeklagten. Nach dieſem Antrage erkannte dem
nächſt auch der Gerichtshof. Während der ganzen Verhandlung hatte
der Angeklagte faſt theilnahmlos mit gebeugtem Haupte auf der An
klagebank geſeſſen.

Nachrichten aus Halle.
Die Maurergeſellen J. A. E. Spengler und J. C. Knö

chel, beide aus Halle, vom hieſigen Kreisgericht im Mai d. J we
gen Unterſchlagung verurtheilt, ſind durch Erkenntniß des Appella
tionsgerichts zu Naumburg für nicht ſchuldig erkannt und von der
Strafe und der Tragung der Koſten freigeſprochen worden.

Meteorologiſche Beobachtungen.

1. December. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 3315,87 Par. L. 331,88 Par. L. 331,90 Por. e. 93768 Par. C.
Dunuſtdruck 2,16 Par. L. 2,38 Par. L. 2,11 Par. L. 2,22 Par. L.
Relat Feuchtigk 98 pCt. 93 pCt. 85 pCt. 92 pCt.
e uftwärme 1,1 6. Rm. 2,7 G. Rm. 2,4 G. Rm.! 2,1 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. redueirt.

eines ausgeprägten nationalen Grundcharakters in Gehalt und Form
wird einem ungewordenen Volke wie Herder uns nannte, ſo lange
immer aufs Schmerzlichſte fühlbar bleiben als die Literatur leider
noch immer unſer einziger oder vorzugsweiſer Zuſammenhalt ſein ſoll.

Iſt aber die Literatur noch der einzige, wenngleich durch die man
nigfaltigſten Eingriffe in ſeiner freien Benutzung geſchmälerte, Boden, auf
dem die Nation in ihrem Denken und Thun noch als eine ſolche ſich
fühlen kann, fo ſollte es der Tempel ſein, zu deſſen Schutz und Ausbau
alle Geiſter edelſter Unabhängigkeit ſich verbänden, und das ganze Volk
ſollte es als Pflicht erkennen, dieſem nationalen Kunſtbau ſeine thätigſte
und allſeitigſte Theilnahme zu widmen. Das Nibelungenlied iſt dieſes
nationalen Werkes Grundbau, und ſeine Kenntniß gehört, wie ſogar
Goethe noch am Abend ſeines Lebens es bezeichnete „zu einer Bildungs
ſtufe der Nation. Jedermann ſollte es leſen, damit er nach dem Maße
ſeines Vermögens davon empfange. Das Werk iſt nicht da um ein
für allemal beurtheilt zu werden ſondern an das Urtheil eines Jeden
„Anſpruch zu machen deshalb an Einbildungskraft, ans Gefühl
„fürs Erhabene, Uebergroße, ſowie fürs Zarte Feine, für ein weitum
faſſendes Ganze und für ein ausgeführtes Einzelne. Aus welchen For

„derungen man wohl ſieht, daß ſich noch Jahrhunderte damit werden

zu beſchäftigen haben. tDas Nibelungenlied iſt zwar als vaterländiſches Denkmal längſt
anerkannt und hat namentlich in den letzten zwei Menſchenaltern eine
reiche Zahl von Bearbeitungen Ueberſetzungen bildlichen Darſtellungen
und Erläuterungen veranlaßt aber noch iſt die Kenntniß und Verbrei
tung dieſes großen Werkes deutſcher Kunſt nicht ſo allgemein wie es
ſein ſollte, und noch hat auch die Emſigkeit der Gelehrten nicht alle die
Bearbeitungen eintreten laſſen welche unvorbereitete Leſer in den vollen
Genuß dieſes Kunſtmonuments unſrer Vorzeit würdig einführen.

Den vielen geiſtvollen Bearbeitungen und Verſuchen früherer Ge
lehrten ſchließt ſich die Schrift Timm's als äſthetiſche Behandlung des
großen Nationalepos an. Dieſelbe iſt wir entnehmen dieſe Worte
einem Briefe Oſterwald's mit großer Gründlichkeit, mit liebevoller
Eindringlichkeit, mit Geiſt und Gewandtheit geſchrieben und wird nicht
bios dem Gelehrten der ſich immerhin daran erfreuen kann ſondern
auch jedem Gebildeten willkommen ſein. Für den Schulmann dagegen
iſt das Buch ein wahrer Schat, wegen der äußerſt fruchtbaren und im
mer auf einem durchgebildeten äſthetiſchen Urtheil beruhenden Parallelen
mit dem Llgſſiſchen Alterthum und den Heroen der neuern Litterätur.

Dieſe Vorzüge ſind es beſonders, welche die Schrift als ein nützliches
Buch für die Schüler oberer Klaſſen und für Lehrer empfehlen. Dazu
tritt noch eine andere das ganze Buch beherrſchende Eigenthümlichkeit,
ein markiger deutſcher Geiſt eine achtungswerthe deutſche Geſinnung,
die das Krankhafte unſerer reaktionären Zuſtände um ſo tiefer empfindet,
je wohler ſie ſich in Geſellſchaft der Kernnaturen und der heroiſchen
deutſchen Charaktere des Nibelungenliedes fühlt. Es gehört auch wahr
lich blutwenig dazu, um den unermeßlichen Unterſchied zwiſchen einem
Volker des Gedichts und einem Ariſtokraten unſrer Zeit zu finden.
Dieſe deutſche Art giebt ſich in der ganzen Auffaſſung des Heldengedichts
kund. Die Schrift geht darauf aus, und es iſt ihr geglückt zu zeigen,
daß das Nibelungenlied nicht mit fremdem Maßſtab gemeſſen, ſondern
nur aus ſich ſelbſt beurtheilt und gewürdigt werden kann. Sein Stil
iſt ächt deutſch und dem ächten und reindeutſchen Charakter entſprechend.
Um dies zu erweiſen, wird von S. 34 an ein treffendes Bild von dem
altdeutſchen Weſen entworfen. Daſſelbe faßt ſich zuſammen in die Schil
derung (S. 40) „Einfach, ja ntrocken, kurz bis zur Undeutlichkeit,
ſinnig bis zum Räthſelhaften, Feſt kraftvoll, im Uebermaße gigantiſcher
Kraft voll karger, ſpröder Gemeſſenheit, mit durchblickender Abſichtlichkeit
an dem Gewöhnlichen feſthaltend, wo die Empfindung den höchſten Aus
druck zu verlangen ſcheint übertreibend nur in der faſt eigenſinnigen
Zurückhaltung ernſte Sachlichkeit und bei allem Ernſte zur Schalkhaf
tigkeit zur Jronie, zum Spotte aufgelegt, zart, doch nie zimperlich,
ſinnlich, doch ſelten gemein, a gemüthvoll, doch nie empfindlich, wenig
bilderreich, doch ſtets treffend und wo möglich ſtatt aller Wortegthatſäch
lich durch Zeichen Mienen, Schweigen Handlung ſo iſt der Stil
des Nibelungenliedes“ und ſo iſt der Charakter der Zeit und des Vol
kes, der ſich in dem Nationalepos abſpiegelt. Der Verfaſſer vergleicht
alsdann den Charakter des Gedichts mit dem Stil der andern älteſten
deutſchen Schriftdenkmäler, zu deren „Vervollſtändigung er auch die
nordiſchen/ die angel und altſächſiſchen herbeizieht und betrachtet zuletzt
in einem lehrreichen und anziehenden Gange durch die neuere Litteratur
unſre gefeierten neuern Dichter um zu ſehen wie weit ſie ſich den
Charakter der Deutſchheit bewahrt haben. Der Titel des Buches ver
ſpricht eine Darſtellung des Nibelungenliedes als „eines Urbildes deut
ſcher Poeſie“ und das Buch hat dieſes Verſprechen durch geiſtvolle tiefe
und zart? ſinnige Behandlungsweiſe ſo erfüllte daß ihm die Theilnahme
eines großen deutſchen Leſerkreiſes zu wünſchen und wie wir annehmen,
auch geſichert iſt.



Pekauntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

zum Zweck der Auseinanderſetzung
beim

Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S

II. Abtheilung.
Die nachſtehenden, zum Nachlaß des ver

ſtorbenen Gaſtwirths Chriſtian Friedrich
Mente hier gehörigen Grundſtücke
1) Der hierſelbſt vor dem Leipziger Thore

Jub Nr. 1635 belegene Gaſthof „zur golde
nen Kugel nebſt Zubehör, taxirt auf
14650

2) Die hierſelbſt an der Magdeburger Chauf
ſee ebenfalls sub Nr. 1635 belegene Re
ſtauration, der Bürgergarten genannt,
nebſt allem Zubehör abgeſchätzt auf 5324
3

ſollen zwar das Grundſtück Sub 1
am 13. Decbr. er. Vormittags 11 Uhr,

das Grundſtück sub 2
am 14. Decbr. er. Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 21, vor dem De
putirten Herrn Kreisgerichtsrath Freund,
meiſtbietend verkauft werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen
können in unſerer Regiſtratur, Zimmer Nr. 26
2 Treppen hoch, eingeſehen werden.

Große Auction.
Dienstag den 7. d. M u. folg. Tage jedesmal

Nachmitt. 19/, Uhr ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 20
wegen Domicilveränderung des Herrn Oeko
nom Julius Kirchner: 1 ſehr gutes maha
goni Flügelinſtrument von ſtarkem ange
nehmen Tone, ein recht gut erhaltenes birken
Meublement, als: 1 Schreibſekretair, 2 Sophas
Eck-, Kleider Wäſch u. Küchenſchränke, Ko
moden, 2 gr. Spiegel, runde, Klapp, Spiel,
Spiegel, Waſch u. Küchentiſche, 2 bequeme
Groß u. 2 Dutz. Rohrſtühle, 10 Bettſtellen,
1 Wiege, 2 faſt neue eiſerne Cirkuliröfen, Säcke
und Hausgeräthe, 1 Herrnpelz, 12 Brode fein
RaſfinadZucker, Zwirn.

Ferner wegen Erbregulirung
eine ſehr elegante noch neu und we
nig getragene Damengarderobez als
1 goldene Damenuhr, Ohrringe u. Ringe mit
Brillanten, 1 ſchöne GemmeBroſche, Arm
bänder, Mäntel, ſchwere ſeidene und wollene
Kleider dgl. Mantillen, ſchwarze Long und
weiße Chineſiſche Shwals von ſeltener Schön

eit, ſchwarzer Satin mat (zu einem Kleide),
i Naerz Muff (neu), feine Hemden (neu),
BatiſtTaſchentücher mit Bruſſeler Spitzen
(neu), Schleier, Röcke, Jacken, Strümpfe, 1
Reiſekoffer u. dergl. m. meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Vrandt,
Auct.-Commiſſar u. ger Taxator.

Mühlen Verkauf.
Zwei Windmühlen (eine davon neu und auf

Erfordern zum Abbruch geeignet) nebſt Wohn
haus, Stallung und Acker, ſind unter ſehr an
nehmbaren Bedingungen käuflich zu übernehmen.

Wohnhaus Verkauf.
Ein in Mansfeld an der Lage gelegenes

See e ſich für einen Schmidt,
er auch zum Fuhrweſen ei iſofort zu Lelkaufen. Fuhtweſen etznet iſt

Da beide Grundſtücke, wenn nur ein eini
germaßen annehmbares Gebot geſchieht ſelbſt
i Se hunen vent losgeſchlagen werden
ollen, arauf Reflektirende nur eiguten Kauf machen. e nur nen

Jm'Verlage des Unterzeichneten erſchien ſoeben und iſt zu haben in Halle in G. C.

ianapp's Sört. Buchh. (Schroedel Simon);
3. G. Walter's

18
Elegant geh.

en Preismi

gebunden
Illuſtratio

nen. 12 Sgr.
Das Werk, das circa 300 der lehrreichſten Fabeln enthält, und mit 18

ſaubern Jlluſtrationen geziert iſt, kann mit vollem Recht als eines der nützlich
ſten und angenehmſten Feſtgeſchenke für die gebildete Jugend empfohlen

werden. G. Behrend, Verlagsbuchhandlung in Berlin.
e Wagen Zeichnungen.

So eben iſt erſchienen und durch alle Buch und Kunſthandlungen zu beziehen, vorräthig
in Halle in der SChwetschlhe'schen Vort, -Buchhb. (Pfeffer):
Album der neueſten Londoner und Pariſer Mu

ſterzeichnungen, für Sattler, Riemer,
Taſchner und Wagenbauer. v. Jahrgang 1852.
30 Tafeln in groß Jmperial- Quart. geh. Preis: 3 Thlr.

Dieſes Blatt enthält groß und deutlich gezeichnet, auch wo es nöthig iſt, mit vergrößer
ter Ausführung der einzelnen Theile, die neueſten und geſchmackvollſten Modelle von
Wagen aller Art aus London und Paris, ſowie eine außerordentlich reiche
Auswahl von Pferde und Kutſchgeſchirr mit allen Details, ſo daß danach gearbeitet werden
kann, und iſt wahrhaft zu empfehlen.

Um die Anſchaffung der frühern Jahrgänge möglichſt zu erleichtern, ſo ſind die
ſelben, ſo weit der Vorrath reicht in folgender Weiſe bedeutend

im Preiſe herabgeſetzt
worden, nämlichder J. Jahrgang (20 Tafeln koſtete früher 1 auf 15 Sgr.,

der II. Jahrgang (40 Tafeln koſtete ſonſt 4 auf 1 Thlr. 10 Sgr.,
der III. Jahrgang (40 Tafeln koſtete ſonſt 4 auf 1 Thlr. 10 Sgr.,
alle drei Jahrgänge zuſammen genommen auf 3 Thlr.

Zu dieſen Preiſen werden die Jahrgänge von allen Buch und Kunſthandlungen geliefert.

Bekanntmachung. Holz Auction.
Vor meinem bevorſtehenden Wegzuge von Künftigen Donnerstag den 9. December C.

Artern beabſichtige ich mein Waarenlager an Vormittags 9 Uhr ſollen in dem im Unterforſte

Schnittwaaren jeder Art vollſtändig zu räumen
Das Nähere durch W. Strien in Mans und verkaufe deshalb alle Artikel zu bedeutend

feld herabgeſetzten Preiſen. Bei dieſer Bekanntma
chung darf ich nicht unterlaſſen, auf einen nichtVolländiſches Scheuerpulver, in Pakſch in Vat Unbedeutenden Vorrath von verſchiedenen Winketen von Pfund à das bilügſte und beſte Präparat zum Scheuern. tegoſen aufmerkſam zu machen.

rtern, d. 24. Nov. 1852.
Aug. FiſcherZu haben bei O. IIaring, Nr. 200.

Raßnitz gelegnen Faulmann'ſchen Holze
eine Quantität Eichen, Eſchen, Aspen u. ſ. w.,
vorzüglich Nutzholz für Stellmacher, unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen meiſtbietend auf dem Stamme verkauft
werden.

Raßnitz, den 2. December 1852.
Friedrich Faulmann.



Ruſſiſchen Caviar
in friſcher, groß und graukörniger Waare em
pfing ſo eben wieder einen Trankport und em

vfehie ſolchen à Pfund 1
Thlr. 10 Sgr.

Friſchen Hamburger Caviar, à t 25

Julius Kramm.

Hamburger Preßhefe,
aus der Fabrik von H. A. Sohſt, in bekannt
beſter Güte, tägl ch friſch und nur echt bei

Fr. Mitreuter, Becherstof Nr. 734.
Ein tüchtiger Schmidr, welcher hauptſächlich

guter Beſchläger und Federarbeiter ſein muß,
findet dauernde Arbeit bei gutem Lohn, freier
Wohnung, freier Heizung und Licht. Reflecti

nen melden ſich bei G. Heine, Steinthor
Nr. 1519 b.

Die Herren Fabrikanten, welche auf Lieferung Roh Zucker abſchließen wollen,
an A. Schümann in Magdeburg der nach Einſendung vonProben unſere Einkäufe vermitteln wird. Lieferungen Kranco ewenden ſich wohl an Herrn

T

99

Fonds nd Geld Cours.

nbahn, Zahlungsoört Halle.
Mehrere Zuckerraffinerien.

Berlin, den i. Oetember. S reuß. Cour t Pret Cour
S BSrief. Geld. em. Brief Geld. Gem.Fonds Courſe. DüſſeldorfElberfelder e S 89eiwillige Anleihe 5 1101 101 do. rer S

taats Anleihe von 1850 4 103 do. Prior. sdo. 1852 o MagdeburgHalberſtädter 180 179Staats SchuldScheine 3 24 9377, MagdeburgWirttenberge c
an Sech. à St. 50 S do Prioritats- 5 Sur Neum. Schuldverſch. 3 91 NiederſchlefiſchMärkiſche 4 100 99
Berliner Stadt Obligat. 4 1103 do. Prioritäts- 4 100do. do. 3 92 92 do. Prioritats oKur u. Neumärkiſche 100 ro0 do. Prioritats- III. Ser. 102 10J Dſtpreufiſche do. IV. Ser. 102*,7 Pommerſche 3 100 99 do. Zweigbahn 46 45 185 àS Poſenſche 4 S u Oberſchleſiſche Lit. A. 182 do 3 97 do. Lit 156 4S Schleſiſche 3 S Prinz Wilh. (Steele Vohw. 40 39 155S do. Uit. B. v. St. gar S do. Prioritats- 5

Weſtpreußiſche 3 96 do. U. verie. 6 100 100Kur u. Neumärkiſche toe Rheiniſche 88a87S Pommerſche 160 do. (Stamm-) Priorit. a 94 93S Poſenſche (4 102 10 do. PrioritatsOblig.S (Freußiſche 4 1101 101 do. vom Staat garantirte z
Rheiniſche u. Weſtph. 4 101 10 RuhrortCref.KreisGladb. 3 91 90

S ESächfiſche 4 1101 do. Prioriräts- SSchleſiſche 4 101 StargardPoſen 3 92Echuldorſchr. d Eichsf. T. C. 99 99 Thuringer ad 91
Preuß BankAnth.Scheine.) 109, 108 do. Prioritars-Oblig 103
griedrichsd'er 13 Wilhelmsb. (CoſelOderb.) 6144167Andere Goldmünzen à 5 11 do. Priorit ar

n und ausländiſcheEiſenbahn Actien. Fiſent Stamm deren
m. Duffelderfer und Quittungsbogen.-ſch Markiſche 51 AachenMaſtricht 70 h Einz fo 63

de Prigrrate- t Wort et AmſterdamRorterdam
5 re ba örhen Bernburger 59BerlinAnhalr. it. A. u. B. 137 136, Ktehan Seerſclesſche re

do Wtieritäts l äh Kiel Alten i oää,Berlin Hamburger Zu à Kivorno Florenz 1do. Prioritäts- 1 d 102 Mecklenburger 37 36 37 à37n h Rordbahn (Friedr. Wilh.)ne S 84 a84 ZarskojeSeld feo 44 45do. Prioritäts-Obligat. 1 100 98u d do. o Ausl. Priorit. Actien.d do. Mit D. a Amſterdam Rotterdam JSerlinStettiner S KrakauOberſchlefiſche addo. PrieritatsObligat. 43 a Vordbahn r de vBreelau Eweidn Freib. un Bels. Oblig. J. de Eſt es 86Cöln Mindener (3 116 do. Samb. u. Meuſe t 8577 a
do. Prioritäts- Obligat 102 hehe 104 104 Kaſſen VereinsBankAct.

Leipzig den 1. December.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 e Fuß. boten. ſucht Aetien exel. Zinſen. weiten Geſucht
Dr. Feder a 5 auf 100 S Teipy. Stadt Sbliganonen
And. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Sächſ erbl. Pfandhr. à 3 v. 500 94
ringerem Auswünzfuße auf 100 11 von 100 u. 2
Holl Duc. à 5 auf 100 7 à 32 von 500 100Kaiſerl. do. do. auf 100 7 von 106 u. 2Bresl. do à 65 As auf 100 G a von 500 102Paſſir do. do. a 65 As auf 160 6 V von 100 u. 25. SConv.Spec. U. Gld. auf 100 Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à 397, S
ſlem 10 u. 20 Kr. auf 1001 2 Sächſ. do doS Sach(, do de à u 102Staatspapiere. Leipz.DOresd.Eiſenb. P.Obl. à 110Actien inel. Zinſen. Thüringiſche Prior. OblKönigl. S achſiſche Staats Papiere v. Kgl. Preut. SteuerCreditKaſſenſch. o
1830 à 1000 u. 500 a 39 90 à 309/, im 14 F. v. 1000 u. 500

do. klerſre r kleinere Amv. 181 à 500 à 101 Kgl. Pr. St.Schuldſcheine à 3v. 1852 à 500 a 4 101 pr. o zdo. à 100 A. c Kaiſ. 5 öſterreich. Met. pr. 150 fl.v. 1851 à 500 u. 200 à 4 S 103 D. FKgl. Sachſ. Landrentenbriefe à ehe 84 eim 14 F. von 1000 u. 500 92 Skleiner S Actien der W.B. pr. St.Acr. d. eh. ſächſ. bair. E.B. bis Mich. Leipz BankActien à 250 pr. 100 188 S
155 à 49, ſpater à 39 v. 100 91 Lpz.Dresd. Eiſenbahn Aect. à 100do. ſächſ. ſchleſ. 45 pr. t00 miieve pr. 100 166Leipz. Stadt Obligationen à 3 im LöbauZittau do. pr. 100 26
15 von 1000 u. 500 96 BerlinAnhalt à 200 pr. 100 137
klanc e Wagdeb. Leipz. à 100 pr. 100 282Leipz. Stadt Obligationen 4 101 Thuringiſche do. pr. 1001 82

rende, welche ihre Tüchtigkeit nachweiſen kön

Ztadt Cheater in Halle.
Freitag den December:

Auf vi lſeitiges Verlangen
Der Maurer und der Schloſſer,
komiſche Oper in 3 Akten, Muſik von Auber.
Beſtellungen zum 2ten Abonnement werden
im Theater-Büreau entgegengenommen.

Sonntag den 5. December ladet zum Ball
und friſchen Pfannenkuchen ergebenſt ein

A. Henſchler in Pritſchöna.

Sonntag den 5. d. M. ladet zum Pfannenkuchen ergebenſt ein da r
Wilhelm. Weber in Hohenthurm.

Zöberitz bei Salzmann,
Sonntag den 5. d M. Pfannenkuchen-

feſt und Tanzmuſtk. Auch ſteht daſelbſt
ein faſt noch neuer Einſpännerwagen zum Verkauf.

GeſellſchaftsBäall.
Sonntag den 5. Dec. ladet ergebenſt ein

E. Horn in Zwintſchöna.

Halle, den 2. December.

Weizen 1 23 h 9A bi8 2 17 6Roggen 27 6Gerſte t 2 6Hafer 23 e neeceeeeee
Magdeburg, den 1. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 57 Serſte 33 38Roggen 47 50 Hafer 22 25
KartoffelSpiritus, die 14,466 Kralles 32

Berlin, den 1 December.
Weizen 60-67 im Detail bis 68.
Roggen loco 50 55

ſchwimmend 86 pfd. Nakler 53 87xfd. Pom
merſcher 53 bz.

Dec. 49 à 50 bz.
Frühbj 46 a 49 bz.

Gerſte loco 38-40
Hafer loco 25 28

Frübj, 50pfd. 28
Erbſen, Koch 52—55

Futter- 49 51
Winterrapps 72 70 nominell.
Winterrubſen do.
Sommerrubſen 61——60 nominell.
Leinſaat 60 58
Rubol loco 10 bz.

Dec. 10 u. P e rerk., 10 Br., 10 G.
Dec. Jan. I Sr., 1 velk. u. G.Jan. Febr. 10 Br., 10 G.Febr. März 10 Br., 10 G.

c n Sr., G.pri gi 10 160Leinöl loco ter r r
pr. Lieferung ISpiritus loco ohne Faß 257
mit Faß 23 à 23 bz., 23 Br., 23 G.
Dec do.Dec. Jan. 22*, A bz., 23 Sr., 22 G.Joan./ Febr. 22 4 63., 23 Br. 22 G.

Febr. März 23 r. 22 G.
5 März April d o.

April Mat 22 à bz., 22 Br. u. G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 1. Deebr. albds. 6 Uhr am Unterp. 6. Fuß 1 Zoll.am 2. Decbr. Mgs. 6 Uhr am Unterp. 6 5 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 1. December am alten Pegel 22 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 3 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 30 Nov. W. Krackau, Reheiſen,
v. Magdeburg n Dresden. C. Heidecke, desgl.
Den 1. Dec. F Kramer, Güter, v. Magdeburg nach
Dresden. C. Zievpel, Brennholz, v. R gatz n. Schö
neheck C. Sörtcher, Schiefer, v. Magd. burg nach
Dresden. W. Strecker, Saat, v. Waaren n. Re
jau. L. Korb, Dechſteine, v Genthin n. St dim.
Magdeburg. A Heidecke, Brenrhelz, desgl. n Buckau.

F. Pape, Steinkoklen, v. Hamburg desgl G.
Boltze, Roggen, v. Magdeburg u. Halle. A. Jäckel,
Wetzen, desgl.

Niederwärtse d. 1. Dec. C. Hinke, Brennhoelz,
v. Vuckerode n Magdeburg C. Kiauter, Steinkoh
len, v. Dresden desgl. Dumling, Bruchſteine,
v. Plötzky n Neuſtadt-Maudeburg. C. Zreidanck,
Gypéeſt. in v. Nienburgen Charlettenburg.

Magdeburg den 1. December 1852.

GebauerSchwelſchte' ſche uchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Thlr. Braunſchweig 2150 Thlr.

Beilage zu Nr. 434 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Schweiz
Bern d. 25. Nvvember. Bern wird nun auch ſeine Eiſenbah

nen bekommen! Trotz der Warnungen und Bedenken einzelner Red
ner, welche nicht nur in der Errichtung von Eiſenbahnen den ſicheren
Ruin einer großen Zahl von Landgemeinden ſehen ſondern mit
Schrecken an die ſociale Umwälzung, überhandnehmende Genußſucht,
Sittenloſtgkeit und Jrreligioſität denken, welche im Gefolge der Eiſen
bahnen aus der Frende in das Berner Land kommen hat geſtern
dennoch der große Rath mit 122 gegen 25 Stimmen dem Coönceſ
ſionsvertrag mit der Basler Centralbahngeſellſchaft ſeine Zuſtimmung
ertheilt. Wenn nun die im Januar zuſammentretende Bundesver-
ſammlung dieſen Vertrag ebenfalls ratificirt hat, ſo müſſen die Ar
beiten ſogleich beginnen und bis im Jahre 1857 wird man den
Weg von Bern nach Frankfurt in etwa 16 Stunden per Dampf zu
rücklegen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Nov. Die Agitation der engliſchen und

iriſchen Ultramontanen für Louis Napoleon tritt immer entſchie
dener auf. Ein in Paris ſeit längerer Zeit beſtehendes Comité von
Jrlände n beſtürmt den Prinz Präſidenten mit Eingaben und Denk-
ſchriften aller Art worin es von den Sympathien ſpricht die für
ihn in Jrland beſtänden und worin es ihn geradezu auffordert, Jr
lind in Beſitz zu nehmen. Durch eine Maſſe Pamphlete und Flug-
ſchriften, die von dieſem Comité ausgehen werden dieſe Jdeen auch
in Irland eingeführt und verbreitet. Auch die deutſche ultramöntane
Preſſe verarbeitet dies oder doch wenigſtens ein ganz ähnliches The
ma. So ſtellt die „Augsb. Poſtzta.“ in einer ihrer neueſten Num
mern eine Allianz Deſterreichs und Napolron's II. in Ausſicht, um
Feine ſchwere Züchtigung über Großbritannien zu verhängen/ deſſen
geheime Sünden von denen nur der Miniſterrath wiſſe wohl das
Maß derer überſteige“, die wir kennen, und die als Uebermuth Fre
vel am Staats und Völkerrecht und. Vorſchubleiſtung der Revolu
tion in ganz Europa bezeichnet werden. Es iſt anzunehmen daß
das ultramoſtane Blatt im Grunde ganz andere Motive zu der her
beige wünſchten „ſchweren Züchtioung“ Englands dieſes Horts des
Proteſtantismus, als die hier angegebenen hat.

Nußland und Polen.
Petersburg, d. 23. Nov. Nach der Abreiſe des dieſſeitigen

Geſandten am franzöſiſchen Hofe verbreitete ſich das G rücht, die An
erkennung Napoleons III. als Kaiſer würde Seitens der drei nordi
ſchen Höfe trotz der Reſtriktioren der öſterreichiſchen und engliſchen
Blätter hinſichtlich des „Titels“ dennoch erfolgen. Herr Kiſſeleff
hätte hierauf bezügliche Jnſtruktionen mitgenommen, die vorläufig die
Kälte, welche bis jetzt zwiſchen Petersburg und Paris herrſchte, zu
beſeitigen geeignet ſeien. Der Kaſſer, ſo heißt es blicke vertrauens
voll auf das ins Leben tretende Kaiſerthum, wenn nur daſſelbe nicht
auf die Vergangenheit recurriren wolle. Die Vermäblung der Toch

ter des öſterreichiſchen Generals Prinzen Waſa mit Louis Napoleon
wird, wie ſie Oeſterreichs Zuſtim nung gefunden ſo auch Kier höchſten
Orts nicht gemißbilligt, und ſie ſcheint der Dynaſtie L. Napoleons
gewiſſermaßen den Weg zu ebnen. (Hamb. Nachr.)

Vermiſchtes.
Berlin, d. 4. Decbr. Geſtern Abend iſt es wie die

„„N. Pr. Ztg. berichtet, dem Polizei Lieutenant Groß gelungen, in
dem Hauſe Deſſauerſtraße Nr. 40 eine Falſchmünzer- Geſell
ſchaft in Hagranti zu überraſchen. Chemnitzer Stadtſcheine
waren die zunächſt zur Vervielfältigung benutzten Papiere. Herr Groß
hat 51 Stück derſelben wie ſie ganz friſch aus der lithoaraphiſchen
Preſſe gekymmen, vorgefünden und mit Beſihlag belegt. Der Stein,
worauf die Vorderſeite der Scheine gezeichnet, iſt wahrſcheinlich beim
Druck geſprungen, indem ſich bei den vorgefundenen Schrinen in der
einen Ecke ein weißer Strich befindet Der Anführer dieſer Drucker
Geſellſchaft iſt der ſchon wegen ähnlichen Verbrechens früher beſtrafte
Lithögraph Plotho. Unter den mitverhafteten Complicen wird ein
Schuhmacher Schmidt genannt.

Die weſtlichen Kunſtoereine haben nun die Reihenfolge, in
welcer ihre Ausſtellungen im nächſten Jahre ſtatthaben ſollen, feſt
geſetzt. Hannover wird mit dem 15. Februar den Anfang machen,
Halberſtat eröffnet demnächſt die Ausſtellung am 5. April, Leipzig,
das ſich neuerdings angeſchioſſen hat, am 15. Mai, Gotha am 5.
Jun:, Kaſſel am 10. Auguſt. Die Summen, welche die Vereine
in dieſem Jahre zum Ankauf von Gemälden verwendet haben, ſind
folgende: Hannover 3250 De lr, Halberſtadt 3500 Thlr., Gotha 2335
Thlr. Kaſſel 2337 Tylr. Die mit dieſen v rbundenen Vereine ha
ben zu Ankäufen verwandt. Magdeburg 1336 Thlr. Halle 1860

Köln, d. 28. Novbr. Die hieſige „D. Volkshalle“ enthält
einen Auſruf, zur Bildun eines kirchlichen Ortens zum Schutze der
Auswanderer. Dieſer Orden ſolle die Auswanderer zu Land und
Waſſer in Amerita wie in Europa, gegen die Prellerejen, der Agen
tie Johann ein ler zu ſchützen m W wie im Mittela ter
z erritter di ahrer na eruſalem igidabigen härtte die Wallſah gegen die Un

Halle, Freitag den 3. Derember 1852.

Aus Schloß Branitz bei Cottbus vom 25. Novbr. erhalten
wir von dem Hrn. Fürſten v. Pückler folgende Zuſchrift: „Jm An
fang dieſes Jahres mußte ich in einer Zeitung mit wahrer Rührung
leſen, daß der Fürſt v. PücklerMuskau auf ſeinem Schloß zu Bra
nitz verſchieden ſei. Heute erfähre ich dagegen aus zwei Tagesblät
tern, daß der Fürſt Pückler zur katholiſchen Kirche übergetreten iſt
was andere Zeitungen wiederum zu bezweifeln geneigt ſind. Um Irr
thum zu vermeiden, benächrichtige ich daher hierdurch meine zahlrei
chen Verwandten Freunde und Bekannte officiell: daß in der Wirk
lichkeit mir dem Fürſten Pückler, die Umſtände bis jetzt noch nicht
geſtattet haben weder zu verſcheiden noch katholiſch zu werden z wo
bei ich jedoch keineswegs in Abrede ſtellen will daß beide Eventuag-
litäten nach Maßgabe der ſo verſchiedenen menſchlichen Anſichten,
ihre ſehr heilſamen Seiten haben mögen nur wie mir ſcheint noth
wendigerweiſe doch in umgekehrter Reihenfolge. Hermann Pückler.

Man ſchreibt aus Hamburg vom 24. Nov. „Allem An
ſchein nach wird demnächſt ein wichtiger Handelsartikel mehr auf un
ſerem Markte und ſomit auch in ganz Deutſchland erſcheinen. Es
ſind Schreibfedern aus Schildkrot. Seit geſtern werden dieſe
neue Art Schreibfedern als neues Produkt der Induſtrie angekündigt.
Jedenfalls eignet ſich Schildkrot ungleich beſſer zur Anfertigüng von
Schreibfedern, als der harte, ſcharfe weniger weich elaſtiſche Stahl,
weshalb denn vorausgeſetzt daß die Schildkrotfeder nicht gar zu
theuer iſt, die Stäahlfedern derſelben höchſt wahrſcheinlich bald den
Platz einräumen dürften. Für Schnellſchreiber iſt die Stahlfeder noch
heutigen Tages ein ziemlich unbrauchbares Jnſtrument, da ſie gar
zu leicht das Papier durchſchneidet oder gar zerreißt.“

Aus TFrieſt ſchreibt man der „Bresl. Zig.“: „Zu den Selt
ſamkeiten unſerer Stadt gekört die Erſcheinung des berühmten Maeſtro
Roſſini, der ſich hier angekauft hat und ein Vermögen von ein
paar Millionen Lire beſitzt. Roſſini iſt ein wüthender“ Jünger der

Fiſcherei und täglich kann man ihn ſehen, wie er auf ſeiner recht ele
gant und bequen eingerichteten Gondel auf die hohe See hinausfährt,
um dort den flinken Bewohnern des Meerres mit Netz und Angel
nachzuſtellen: noch weit komiſcher aber iſt es, den wohlbeleibten Kom
poniſten mit der weißen Schürze um den Leib am Fiſchmarkt den
Verkäufer ſpielen zu ſehen, denn Roſſini hat ein vollkommenes kom
merzielles Blut in den Adern und wie er einſt in Paris ſeine Me
lodien um ſchweres Geld verkaufte, ſo verkauft er gegenwärtig in
Trieſt friſche Sfoglien und ſchmackhafte Briangini. mag

Bei Garrard, Panton Street, Haymarket in London ſind
die Orden Marſchallsſtäbe und andere derartige Auszeichnungen des
Herzogs von Wellington ausgeſtellt. Unter denſelben die äußerſt
koſthar ſind, befindet ſich auch das blaue Band des franzöſiſchen Hei
ligengeiſtordens mit dem Kreuze in Diamanten, das auf 30,000. P.
ungefähr 205,000 Thaler geſchätzt wird.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Dem Forſtbefliſſenen Löllhöffel von Lö-

wenſprungwiſt die Föcſterſtelle zu Mahdel, in der Oberförſterei
Thiergarten, vom December d. J. ab definitiv übertragen worden.

Durch das Ableben des Pfarrers Leopold iſt das unter dem
Potronate der Herren von Schierſtedt auf Dahlen und von Gold
acker auf Mahlskorf ſtehende Pfarramt zu Görtzke, in der Diöces
Loburg, vacant geworden. Die erledigte evangeliſche Pfarradjünctur
zu Roöothenſee, in der Hiöces Barleben, iſt dem bisherigen Dom
hülfsprediger zu Magdeburg Dr. Friedrich Wilhelm Rhone, ver
liehen worden. Die unter Königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle
zu Giebichenſtein bei Halle iſt durch die Berufung des Pfarrers
v. DTippelskirch in die erſte Predigerſtelle an der Charite. zu Ber
lin vacant geworden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarradjunctur
zu Carow, in der Diöces Zieſar, iſt der bisherige Pfarrer zu Blum-
berg bei Berlin, Heinrich Adolph Bötticher, berufen und Seitens
des Kirchenregiments beſtätigt worden. Die erſte Lehrerſtelle in
Köſen, Jnſpection Pſorta, kommt. durch freiwllige Emeritirung ihres
bisherigen Jnhabers vom Januar k. J. ab zur Erledigung. Die
Wiederbeſetzung der Stelle erfolgt durch die Königliche Regierung.
Die Schulſtelle in Großmöhlau, Ephorie Bitterfeld, Privat Pa
tronats, iſt durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die
Schülſtelle in Gräfen kuhl, Ephorie Mansfeld, Privat Patronats,
iſt durch die Weiterbeſörderung ihres bish rigen Inhabers erledigt.

Einige Leſefrüchte aus den dramaturgiſchen Blättern von
Ludwig Tieck.

„Ueber das engliſche Theater.
Meine Sehnſucht das weitberühmte Theater von Coventgarden

oder Drurylane, und in London ein Werk des großen Nationaldichters
Shakeſpeare geſpielt zu ſehen, iſt nun en. lich erfüllt, aber nicht be
friedigt worden. Schröder und Fleck mit ihrer Umgebung tha
ten weit mehr, um den Dichter darzuſtellen: und würde man
ſelbſt bei dem jetzigen geſunkenen deutſchen Theater den Othello ver
ſuchen ſo würde man an vielen Orten gewiß mehr ein Zuſammen
ſpiel erſtreben und das wundervolle Gedicht nicht ſo unbarmherzige zer
ſtückeln. Muß einmal Shakſpeare verkürzt oder auseinander ge

Leipzig b. F. A. Breckhaus. 1852.



ſchnitten werden ſo denke der ſogenannte Bearbeiter wenigſtens wie
Brutus vom Cäſar:

Laft Opferer uns ſein nicht Schlächter,
Zerlegen laßt uns ihn ein Mahl für Götter,
Nicht ihn zerhauen.

Die Bearbeitung dieſes Schauſpiels, ſeine Abkürzungen und Ver
aänderungen ſind nach der leicht ſinnigen Weiſe, wie die Engländer
dieſes Geſchäft abzumachen pflegen. Man läßt die berühmteſten Stellen
ſtehen nimmt auf die vorzüglichſten Schauſpieler Rückſicht, oft mehr,
als ſich verantworten läßt, nimmt den Unbedeutenden Reden und Sce
nen und giebt ſie den Beliebteren, läßt dieſen Auftritt zur Ermüdung
lange ſpielen, und erweitert ihn durch Zuſätze oder ſtummes Spiel
und kürzt andere Scenen ab oder läßt ſie ganz aus, die zum Verſtändniß
höchſt nothwendig ſind, kurz, man verfährt in der Regel ſo gewalt
ſam daß ein Unbefangener dieſe Tyrannei nicht leicht mit jener
Verehrung und Anbetung vereinen kann, welche die Engländer ihrem
großen Dichter bei jeder Gelegenheit zu zollen ſcheinen.

Jch war ſehr begierig Kean's Hamlet zu ſehen. Alles Heitere,
alle witzigen Einfälle, die beißenden, bittern Stellen wurden von ihm
im beſten Tone des Luſtſpiels gegeben. Mit dem tragiſchen Theile ſei
ner Rolle wußte er eigentlich nichts anzufangen. Er ſpricht oft eilig, ſo
daß die Würde des Gegenſtandes darunter leidet. Bei den Accenten
und Pauſen verfährt er aber willkürlich und gewaltſam auch
legt er oft durch ſtummes Spiel oder Anhalten und dergleichen Künſte
einen andern Sinn in den Vers, als man gemeinhin in dieſem erblicken
kann. Sein Starren, Auffahren (Starts), Herumdrehen, eine
Rede, die er ſcheint fallen zu laſſen, plötzlich mit der größten Kraft
wieder aufnehmend, raſch abgehend, langſam, doch unvermuthet wieder
kehrend, an allen dieſen epigrammatiſchen Ueberraſchungen hat ſein
Spiel den größten Ueberfluß.

Als „Macbeth““ war Kean noch ſchwächer als in der Rolle des
„Hamlet““. Er findet das Mittel nicht, ein Ganzes hervorzubringen,
ſondern ſchwankt mit ungenügender Phantaſie von einem Extrem zum
andern. Er hat außer allem oben Gerügten noch den Fehler, daß er
nach Art der franzöſiſchen Tragiker, ganze Scenen mit ſeiner größ
ten Stärke faſt Wort für Wort durch den ſtärkſten Accent und
die äußerſte Unſtrengung ſeiner Stimme zerreißt. Die Tra
gödie konnte keinen großen Eindruck hervorbringen, da alle ihre Elemente
entweder nicht auf die gehörige Art beobachtet oder durch fal ſche Dar
ſtellung in ein ganz anderes Verhältniß gerückt wurden. So wird
hier oft durch ſonderbare Anordnung der Bühne der Eindruck unmög
lich gemacht, oder ein ganz fremder geſucht, den der Dichter nie
mwals beabſichtigte.

Wieder ließ ich mich täuſchen und hoffte, ein wahres Spiel,
Darſtellung, tief ergreifende Characteriſtik zu ſehen, die
als Träger ſo großartiger Poeſie dann im Zuſammenklang und der Er

höhung aller unſerer Kräfte uns vielleicht den größten Kunſtgenuß
bietet, deſſen der Menſch fähig iſt. Allein mir iſt nichts Anderes wi
derfahren, als daß ich Einiges gut habe ſprechen hören, und das Meiſte
und Wichtigſte völlig verfehlen und verunglücken ſehen.

Vergleicht man nun Ludwig Tiecks kritiſche Bemerkungen über
die neueren beſten engliſchen Schauſpieler mit den guten Lehren wel
che Shakſpeare Hamlet den Schauſpielern ſeiner Zeit giebt, ſo
paſſen ſie wohl mit den nothwendigen Modificationen auch auf die al
lerneuſten Leiſtungen des talentreichen „Tragöden Jra Aldridg e
und ſeiner engliſchen Geſellſchaft.“ Nach meiner ganz unmaßgeblichen
Anſicht iſt Jra Aldridge ein Bravourſpieler, der den draſti
ſchen Theatereffect nie aus den Augen verliert; darum findet er,
wie Ludwig Tieck von Kean auch ſagt das Mittel nicht, ein Ganzes
hervorzubringen und ſchwankt mit ungenügender Phantaſie von eineur
Extreme zum andern er glänzt in den grellſten Contraſten der de
clamatoriſchen Kunſt, er blendet durch ſeine Spielvirtuoſität, und frap
pirt ſchon ganz unwillkürlich durch die theatraliſche Fremdartigkeit ſeiner
Nationalität. Das geniale Spiel, die tiefergreifende Eha
racteriſtik eines Ludwig Devrient ſuche ich in Jra Aldridge
vergebens.

Herrn Director Bredow ſind wir für den eben ſo ſeltſamen als
außerordentlichen Kunſtgenuß dankbarſt verpflichtet.

G. Nauenburg.
Dem kunſtliebenden Publikum unſerer Stadt dürften die nachfol

genden biographiſchen Notizen über den afrikaniſchen Roscius wie
man Jra Aldridge bereits getauft hat, vielleicht willkommen ſein.
Jra ſtammt aus einer der begabteren Negerracen der der Foulahs, von
denen ein Stamm, am linken Ufer des Senegal, von den Vorfahren
unſres Mimen beherrſcht wurde. Sein Vater, einem Miſſionar zur
Erziehung übergeben würde ſpäter Seelſorger ſeiner farbigen Brüder in
Neuyork. Jra war ebenfalls für den geiſtlichen Beruf beſtimmt, allein
frühzeitig fühlte er einen unbezähmbaren Drang nach dem Theater und
mit rückſichtsloſer Energie ging er an das Studium einzelner Rollen,
die et denn auch bald darauf auf einem Liebhabertheater, welches die
Schwarzen unter ſich errichtet hatten mit glänzendem Erfolge zur Dar

ſtellung brachte. Auf Geheiß ſeines Vaters mußte er indeſſen im Sche
neckady Collegium ſich zum geiſtlichen Berufe vorbereiten und ſpäter
ſchickte man ihn zu ſeiner weitern Ausbildung nach England, wo er die
Univerſität Glasgow bezog Dies geſchah 1825, allein im folgenden
Jahre ſtand Jra, der zum Seelenhirten gar keinen Beruf in ſich fühl
te, ſchon auf der Bühne. Er debutirte auf einem Provinzialtheater als
Othello trat allmälig auf größern Theatern auf, erweiterte den Kreis
ſeiner Rollen, wagte ſich an die höchſten Aufgaben, wie Macbeth, Shy

ock, und entſchloß ſich endlich 1833 im Coventgarden Theater zu Lon
don zu ſpielen, wo er ſtürmiſchen Beifall erntete. Eine gebildete und
liebenswürdige Dame, die Tochter eines angeſehenen Parlamentsmit
glieds, hatte ihm ſchon vorher Herz und Hand geſchenkt. Jra Aldridge
hat auf faſt allen Theatern Großbritanniens geſpielt; auf dem Conti
nent iſt er je t zum erſten Mal aufgetreten

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 30. November.

Unter Vorfitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1) Eine für den Herrn Stadtrath Kirchner zur Vollziehung des Rezeſſes

in der Gimritzer Ablöſungsſache ausgeſtellte Vollmacht, welche zur Mitunterſchrift
vorgelegt war wurde dem Magiſtrat mit dem Antrage zurückgegeben zuvörderſt
Abſchrift des Rezeſſes zur Kenntnißnahme mitzutheilen.

2) Der Magiſtrat überſendet die Verhandlungen über die vom 14. 17. No
vember d. J. vorgenommenen Ergänzungswahlen der Stadtverordneten mit dem
Antrage, ſich über die Legalität dieſer Wahlen zu äußern.
erinnern Verſammlung fand gegen die Ordnungsmäßigkeit der Wahlen nichts zu

3) Der Hospitals Oekonom Glaßmann iſt abermnls mit dem Geſuche ein
gekommen die ihm verwilligte Zulage von 6 Pf. pro Kopf und Tag auf noch 6
Monate auszudehnen, da eine Minderung der Preiſe aller Lebensmittel nicht nur
nicht eingetreten, ſondern vielmehr noch höher gegangen ſeien. Mit Rückſicht auf

Wahrheit dieſer Anführungen beantragt der Magiſtrat, das Geſuch zu ge
nehmigen.

Die Verſammlung iſt gleichfalls der Anſicht, die bisherige Zulage zu den Ver
pflegungspreiſen dem Glaßmann noch 6 Monate zu belaſſen, inſofern nicht bis da
hin der Preis des Roggens unter 2 Thlr. fällt, in welchem Falle ſie die Wieder
vorlegung dieſer Sache wünſcht.

4) Die Königl. Regierung hat es monirt, daß die Verpflegung der Polizei
gefangenen durch den Polizei Commiſſar Hänert erfolge, weil es dadurch nicht
vermieden werden könne, daß das Mittagseſſen im kalten Zuſtande den Gefangenen
verabreicht werde. Der Magiſtrat hat deshalb den rathhäuslichen Kaſtellan Konkol
zur Uebernahme der Verpflegung vermocht, und will ſich derſelbe dazu verbindlich
machen, wenn ihm zunächſt bis 1. Juli für jeden Gefangenen 2 Sgr. täglich ge
währt werde. Sei dem Preiſe der Lebensmittel hält der Magiſtrat dieſe Forde
rung für angemeſſen und beantragt, dieſelbe zu bewilligen.

Die Verſammlung iſt einverſtanden daß die Verpflegung der Polizeigefange
nen dem Kaſtellan Kon klol übertragen werde und bewilligt die beantragte Ent
ſchadigung von 2 Sgr. pro Kopf bis 1. Juli 1853.

5) Der Schulze Eichapfel in Freienfelde hat bei der Anzeige, daß mehrere
der auf den Freienfelder Aeckern befindliche Pappeln abgeſtorben und zu verkaufen
ſeien, Namens der Pächter gebeten die ſämmtlichen an den mitten im Felde be
ſindlichen Graben ſtehenden Pappeln gänzlich zu entfernen, weil ſie dem Acker äu
ßerſt nachtheilig ſeien und doch nur geringen Ertrag geben die Pächter würden
übrigens erforderlichen Falls bereit ſein für den letztern eine jährliche Rente zu
übernehmen.

Der Magiſtrat überſendet dieſen Antrag, bemerkt dazu, daß ſich nicht verken
nen laſſe, daß die Pappeln nachtheilig ſeien und da ſie nur einen geringen Er
trag geben, die Aecker aber zu hohen Preiſen verpachtet ſind, ſo will er dieſe Pap
peln ohne alle Entſchädigung Seitens der Pächter wegnehmen laſſen, und bittet,
ſich damit einverſtanden zu erklären

Jn der Vorausſetzung daß nur die mitten im Felde in den Aeckern ſtehenden
Bäume gemeint ſind, bewilligt die Verſammlung deren Wegnahme, ohne eine
Entſchadigung für entgehende Nutzung von den Pachtern zu beanſpruchen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. December

Kronprinz Die Hrrn. Lieut. v. Hackwitz u. v. Plötz a. Weißenfels. Frau
OAmtm. Bennecke a. Zöbigker. Die Hrrn. Kaufl. Franke a. Leipzig Gun
delach a. Magdeburg Fiſcher a. Oresden, Röder g. Hannover, Summe a.
Bremen, Kegel a. Stettin

Stadt Zürich Hr. Capit. v. Metzmer a. Swinemünde. Hr. Partik. Stu
benrauch a. Münſter. Die Hrrn. Kaufl. Beſchütz a Berlin, Kajo a. Bran
denburg, Meinert a Magdeburg Straubel a. Hannover.

Goldner Ring Hr. Mühlenbeſ. Heißler a. Bitterfeld. Frau Oberförſter
Goldmann a. Ziegelrode. Die Hrru. Kaufl. Röhſe a. Lützen, Unverzagt a.
Osnabrück, Werthheim a. Bremen.

Englischer Hor: Hr. Rechts Anw. Richter a. Königsberg. Die Hrru.
Kaufl. Ulm a. Bremen, Heintze a. Bromberg, Dammhoſe a. Prag. Hr.
Refer. Gaudig a. München. Hr. Rent. Stegmann a. Stettin. Hr. Ockon.
Schütz a. Sproda. Hr. Prof. v. Stephan a. Danzig.

Soldner Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Jiberg a. Heiligenſtadt, Jacobs a. Bern
burg. Hr. Apoth. Findig a. Halberſtadt. Hr. Fabrik. Engelmann a. Deſſau

Stadt Hamburg Die Hrru. Kauft. Faring a. Köln, Donaths a. Mann
heim. Hr. Opernſänger Seiler a. Erfurr. Hr. Amtm. Wlick a. Altonag. Hr.
Cand. Tauer a. Breslau. Hr. Major a. D. v. Wechsdorf a. Königsberg.

Schwarzer BRär: Hr. Paſtor Pickert a. Felgentreu. Hr. Calculator Kretzſch
mar a. Eisleben. Hr. Müller Pfützenreuter a. Bennungen. Hr. Seilermſtr.
Laube a. Schlotheim.

Golane Kugel Die Hrrn. Kaufl. Mannsfeld a. Magdeburg Hoffmann a.
Oberſteinbach. Hr. Stud. Hoffmann Hr. Apoth. Diſſer u. Hr. Geſchäftsreiſ.
Werner a. Jena Hr. Jnſtrumentmacher Altenburg a. Erfurt. Hr. Muh
lenbeſ. Günther a. Nürnberg. Hr. Gutsbeſ. Löwenſtein a. Königsberg. Hr.
Handelsgärtner Bielau a. Jena.

Magdeburger Rahnhot: Die Hrrn. Kaufi. Schnabel a. Kaſſel, Kall
meyer a. Wien, Aſchmann u. Kretſchmann a. Leipzig Schreiber a. Deſſau
Hr. Amtm. Bieler a. Chemnitz. Hr. Prof. Bernheim a. Frankfurt. Hr.
Rent. Weiding a. London

Thüringer Rahnhorſ: Die Hrrn. Rent. Graf v. Schwerin a. Breslau,
Baron v. Funk a. Merſeburg, Parges a. Hamburg. Die Hrrn. Ritterguts
beſ. Grimſe a. Grünzerode, Kramer a. Helmſtedt. Die Hrru. Kaufl. Wal
ther a. Köln, Siegel a. Leipzig, Dinter a. Wien,

e e

Holzverkauf in der Oberförſterei Schkeuditz.
ontag den 6. December Vormittags 9 Uhr

kommen im Unterforſte Dölau, am ſogenannten Kuhberge folgende aufgearbeitete
Holzſortimente unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
zum öffentlichen meiſtbierenden Verkauf,

circaa) 151 Klaftern kieferne Stöcke
15 kieferne Nutzſtämme, à 6 11 Zoll ſtark, 36 54 Fuß lang.

Die suh d bezeichneten Stämme liegen am Mönchsberge, und werden Kauf
luſtige erſuchr, ſich ſolche dor dem Termine anzuſehen, da ſolche am Kuhberge mit
zum Verkauf geſtellt werden

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf Verlangen angewieſen durch
Herrn Förſter Kaiſer in Nietleben,
Herrn Forſtaufſeher Schuchardt in Oölau.

Schkeudis, den i. December 1852. Der Oberförſter Mechow.



Hekaunntmachnugen.
An den Gewerbeſtand.

Rach der, unterzeichneter Handelskammer
Benachrichtigung, wird binnen Kurzem von
Aufnahme der ſtatiſtiſchen Fabriken
hat bisher noch nicht mit derjenigen

und Gewerbe Tabelle vorgeſchritten werden.
Genauigkeit und

von dem Herrn Handelsminiſter zugegangenen
Seiten der Königl. Regierungen mit abermaliger

Dieſelbe
Ausführlichkeit aufgeſtellt werden können,

keit des Gegenſtandes zu wünſchen iſt und wird auch fernerhin immerwelche für die Wichtig
unvollkommen bleiben wenn nicht die
beſtimmte Auskünfte dabei behülflich ſind.
haltung gegeben zu werden, weil man der

cht die betheiligten Gewerbtreibenden ſelbſt durch offene und
Es pflegen aber häufig dieſe deshalb mit Zurück
Anſicht iſt, daß die Nachrichten am Ende haupt-

fächlich oder doch nebenher zu Zwecken der Beſteuerung benutzt werden und den Betheiligten

nur höhere Auflagen an Gewerbe
glauben wir entgegentreten zu müſſen.

Königl. ſtatiſtiſche
dieſer ungeheueren

tendere Geſchäfte eher für zu groß als für zu
heit meiſtens auch für den Betheiligten ſelbſt das Vortheilhafteſte iſt,

und Einkommenſteuer zuziehen möchten. i
Die ſtatiſtiſchen Nachrichten gehen ſämmtiich an das

Bureau in Berlin und es iſt weder Abſicht, noch auch irgend thunlich, aus
Liſten Menge auf die Verhätniſſe des Einzelnen zurückzugehen.

davon alſo, daß ja die abſchätzenden Behörden ohnehin häufig geneigt zu ſein pflegen

Dieſem Jrrthum

Abgeſehen
bedeu

gering anzuſehen und daß demnach die Wahr
handelt es ſich hier gar

nicht um die Beſteuerungsfrage und die Liſten werden für dieſe gar nicht in Beachtung gezo

gen. Es gilt hier nur,
eine allgemeine in alle Details gehende Gewerbs Ueberſicht zu gewin

nen und tieſe iſt für das Wohl des Staates wie der einzelnen Gewerbszweige höchſt wün
ſchenswerth, da ſie ja allein die Grundlage
Gewerbe und die Maaßregeln,

ſein kann wonach das Steigen und Fallen der
die zu ihrer Hebung und zur Abhülfe von Hemmungen im

Inlande und nach dem Auslande zu nehmen ſind, klar zu bemerken und gründlich zur Erwä-
gung zu ziehen ſind, und da ferner gerade jetzt, wo es ſich möglicherweiſe um ganz neue Re
gelung der Verhältniſſe im engeren oder weiteren Zollvereine und zu Hannover, nicht minder
um einen Handelsvertrag mit Oeſterreich handeln dürfte, die richtige Erkenntniß der inneren
eigenen Gewerbszuſtände mehr als je von höchſter Wichtigkeit für die Regierung wie für das
Land iſt. Die unterzeichnete Handelskammer verfehlt alſo nicht, den Gewerbtreibenden ihres
Bezirkes dringend anheim zu geben die demnächſt erfolgende ſtatiſtiſche Aufnahme bereitwil
ligſt durch genaue Angaben zu unterſtützen und iſt ihrerſeits gern bereit, auf desfallſige Anfra
gen weitere Auskünfte zu ertheilen

Die Handelskammer für Halle und die Saalörker.
Wucherer- Jacob.

So eben iſt in meinem Verlage erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben
Allgemeine Cultur- Geſchichte der Menſchheit von Guſtav Klemm. Nach

den beſten Quellen bearbeitet und mit xylographiſchen Abbildungen der verſchiedenen Na
tionalphyſiognomieen, Geräthe, Waffen, Trachten, ZehnKunſtproducte u. ſ. w. verſehen.
ter (letzter Band. Mit 4 Tafeln Abbildungen gr. 8. geh. Preis 2 15 Ngr.

Das nun vollſtändige Werk koſtet im Ladenpreis 27 F 7 Ngr.

Culturgeſchichte des chriſtlichen Europa.
Von Guſtav Klemm.

Erſter Band
Zweiter Band

Der erſte Band dieſer
maniſ „romaniſchen,
Band iſt einzeln verkäuflich.

Keipzig, im November 1852.

Weſteuropa, Preis 3 A.
Oſteuropa, Preis 2 15 Ngr.

Separatausgabe aus dem vollſtändigen Werke behandelt die ger
der zweite Band die ſlawiſchſinniſchen Völker. Jeder

B. G. Teubner.

Engliſche Patent Leinwand,
ſehr wirkſam gegen
während in Packeten mit Gebrauchsanweiſung à
z 15 in Commiſſion zu haben bei

Gicht, Rheumatismus, Seitenſtechen u. ſ. w, iſt fort
1 und auch auf Verlangen zur Hälfte
Friedrich Arnold am Markt.

Louis Jäger, gr. Ulrichsſtraße Nr. 69,
verfertigt und reparirt alle Arten von Reiſe
gen und Sonnenſchirmen werden billig und gut

und Spazierſtöcken. Alle Reparaturen an Re
beſorgt.

Holz- Auction.
Freitag den 10. December früh 9 Uhr ſol

len auf dem zum Rittergut Oieskau bei
Halle gehörigen Damme, zwiſchen dem gro
ßen und kleinen Mühlteich, circa

130 Stück Eſchen,
35 do. Ellern,
12 Haufen ſtarke Knüppel,
17 do. ſtarkes Reisholz

meiſtbietend unter Bekanntmachung der Be
dingungen verſteigert werden.

Das Stammholz iſt ſämmtlich
Nutzholz.

Einige Handlungs Commis (gewandte Verkbuſch, welche zum 1. Jan. und
1. Febr. k. J in Material und Modewaaren
handlungen unter beſcheidenen Salair Anſprü
chen placirt ſein wollen erhalten Placement
nachgewieſen durch's conc. Comtoir von Fr.

Fehmel in Eilenburg.

Holz- Auction.
Dienstag den 7. d. M. früh 10 Uhr ſollen

in dem ſogenannten Kirchenholze, an der weſt
lichen Seite der Königl. Haide, unweit Lies
kau, circa 250 Stück Kiefern von 20 bis
30“ Länge und 4 bis 9“ Stärke, ſo wie eini
ge Birken und Eichen öffentlich meiſtbietend
auf dem Stamme verkauft werden.

Dölau, den 2. December 1852.
Telle. Schurig.

Der zum 11. d. Mts. anberaumte Termin
zur Verpachtung meiner Gaſthofs Lokalitäten
wird hiermit aufgehoben.

Brehna, den 1. Decbr. 1852.
Friedr. Schröter

Ein tüchtiger Verwalter findet zum 1. Ja
nuar eine gute Stelle. Das Nähere bei Ed.

Bekanntmachung.
Du die hieſige Gemeindeſchenke den 4. März

1853 pachtlos wird, ſo ſoll dieſelbe wieder auf
6 hintereinanderfolgende Jahre meiſtbietend
verpachtet werden und dazu iſt auf den 29.
December c. Vormittags 10 Uhr Verpachtungs
termin in der Gemeindeſchenke angeſetzt

Die Auswahl unter den Licitanten wird vor
behalten, und nach dem Zuſchlage müſſen 100
J angezahlt werden.

Die Bedingungen können vorber bei dem
Ortsrichter eingeſehen werden was hiermit
Pachtluſtigen bekannt gemicht wird.

Obereichſtädt, den 30. November 1852.
Keilhaupt, Ortsrichter.

Verkauf einer Pech-Siederei mit
Oekonomie.

Eine Pech- und Kienöl- Siederei mit herr
ſchaftlichem Wohnhaus und guten Wirthſchafts
gebäuden, nebſt Pech und KienölOfen, 120
Morg. Acker, 152 Morg. Wieſen und 7 Morg.
ſchönem Garten, ſoll mit 2 Pferden, 6 Zug-
ochſen, 10 Milchkühen, 1 Bulle, 10 St. Jung-
vieh, ſowie mit ſämmtlichem Jnventar verkauft
und mit Anzahlung ſofort übergeben wer
den. Nähere Auskunft ertheilt

Carl Paetzoldt in Halle.

Eine Windmühle mit zwei Gängen, vorzüg
licher Mahlſtelle, 16 Scheffel Ausſaat, Raps
und Weizenboden, ſämmtliche Gebäude im be
ſten Zuſtande, ſoll mit allem Uebrigen preis
würdig verkauft werden. Das Nähere bei

Kümmel in Landsberg.

Auf den zum Rittergute Dammendorf
gehörigen Anger ſollen Sonntag den 5. De
cember Nachmittags 2 Uhr 15 Schock Pflau
men Bäume und 5 Schock Sauer-Kirſchbäume,
beide Sorten 20 Jahr altes Holz, öffentlich

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden. Der Anger liegt unmittelbar
an der Chauſſee, und iſt das Holz meiſt Nutz

Holz. W. Nudolphi.
Ein Tauſend Thaler werden auf erſte und

alleinige Hypothek auf zwei Häuſer ſofort zu
leihen geſucht, welche pupillariſche Sicherheit
bieten. Gefälliger Nachweis wird ertheilt gr.r Nr. 901. Unterhändler Deren
verbeten.

Wir beabſichtigen einen großen 165 Ctnr.
ſchweren Dampftkeſſel, nach Umſtänden deren
aber fünf Stück, per Axe von Berlin nach
hier transportiren zu laſſen und fordern des
halb Fuhrleute, welche ſich zu dieſem Trans
port befähigt fühlen, hierdurch auf, ſich zur
näheren Verhandlung über dies Transportge
ſchäft auf unſerem hieſigen Comptoir noch im
Laufe dieſer Woche zu melden.

Die Form der anzufahrenden Keſſel iſt an
ren bereits zu Waſſer angekommenen zu er
ehen.

Cröllwitz, d. 30. Nov. 1852.
Keferſtein Sohn.

Offene Stelle.
Zum erſten Januar 1853 ſuche ich einen

Schirrmeiſter für die hieſige Königl. Poſthalte
rei. Derſelbe muß entweder Artilleriſt oder
Kavalleriſt geweſen ſein. Reflectirende, welche
Zeugniſſe ihrer Brauchbarkeit beizubringen im
Stande ſind, können ſich Morgens von 6 bis
8 und Mittags von 1 bis 4 Uhr melden.

G. Heine, Steinthor Nr. 1519b.

20 Stück noch gute brauchbare Lagerbier
Fäſſer, mit Eiſen gebunden, Jnhalt 400 bis
500 Quart, ſind zu verkaufen wo? ſagt der
Böttchermeiſter Keil, kleine Brauhausgaſſe
Nr. 370 in Halle.

Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.
Altes Zinn kauft zum höchſten Preis der

Zinngießer E. Roſch, große Klausſtraße 902.



Concert-Amzeige.
Die Neumarkt-Liedertafel, welche ſich bisher nur bei liturgiſchen Geſärgen be

theiligte, wird Sonntag den 5. December Abents 7 Uhr im Salon der „Wein

InStrumental- und Vocalconcert
veranſtalten, in welchem folgende Piegen zur Aufführung kommen

I. Theil Ouverture zu DOemophon von Vogl. Prieſterchor aus der Zauberflöte.
Jägerchör a. d. Wildſchütz.

Trinklied aus Undine.
Prieſterchor aus der Zauberflöte.

von Panny. Der Landwehrmann von Lindpaintner. Wennlied von Möh
Der Jäger Abſchied von Mendelſohn- Bar

traube ein

Chor a. d. weißen Dame.
Klauer. Tafellied v. Panny.

II. Theil: DOuverture zu Norma.

ring. Heimweh von F. Abt.
tholdy.

Herr Kaufmann Thieme, Geiſtſtraße, und Herr Kaufmann Kitzing, Markt u. Schmeer
ſtraßenecke, waren ſo freundlich, den Billet- Verkauf, à Bill.t 5 zu übernehmen.

Abſchied vom Walde von

Der Rhein

A. Schüßler, Dirigent.

er

Ecke ein
Colonial- u. Farbewaaren-, Cigarren- u. Landeg-

Producten-Geschält.
Jndem ich daſſelbe einem geehrten Publikum hierorts und au?wärts beſtens empfohlen

ich jeden billigen Anforderungen durch ſolide Bedienung zu enthalte, bemerke ich noch daß
ſprechen im Stande bin.

Halle, da. Decbr. 1852.

Unter heutigem Tage eröffnete ich groſte Ulrichsſtraßen- und Promenaden

Ruckolph. Merekell.

Jn der SChwetschlce schen Gutta-PerchaFirnifßz in Töpfen mit
Sort.-Buchh. (O.- E. M. Plefer) in
Halle iſt zu haben

D. Bädl. Rauer, SVI O. des

C. O S V O S
n ihrer Anwendung auf Wsychologie,
Pädagogik, Wolitik, Religion u. Ethilc.

S. Geh. 25 Sgr.
Bei der babyloniſchen Begriffeverwirrung in Hin

ſicht auf Natur u. Vernunft, auf ſinnliches u. nichtſian
liches Leben bei der Geringſchätung, mit welcher ſelbſt
geachtete Hänner der exageten Wiſſenſchaften auf alles
WMeraphyſiſche blicken, bei der Furcht vor Pantheismüus
u. Materioliswus, welchem die Raturwiſſenſchoften an
geblich Vorſthub leiſten ſollen ber der Anmaßung der
Gegenwart, welche von einer Natureffenbarung ſpricht,
ohne dech etwas anders zu effenbaren als Jnpie ät ge
gen die heiligſten Wahrheiten wird vorſtehendes Buch
Allen, die Wah heit lieben in ſo tief durchdachter Weiſe
darlegen, ob und was uns der Kosmos lehren könne u.
wie ſeine ſymboliſche Schrift geleſen werden müſſe.

Bei W. S. Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und bei Bern
Markt Nr. 728, zu haben:

Der kleine Hansſecrekair.
Ein praktiſcher Brieſſteller für alle Fälle

des bürgerlichen Libens.
Herausgegeben von P. F. Clauſſen.

Dritte Auflage. Preis 5 Sgr.Detſelbe e.cthält auf 141 mit Perlſchriſt eng
gedruckten Seiten Bri finuſter für alle ge
wöhnlichen Fälle dis Lebens, als: Glück
wünſchungs Emnpfehlungs-, Dank
Schreiben u ſ. w. ferner: Liebesbriefe,
Mahnbriefe, Schemata's zu Bittſchrif

ten u ſ. w.;
kurz im Beſitz dieſes Buches, wird gewiß Nie
mand in Verlegenheit kommen, wenn er et

was ſchriftlich vorzutragen hat.

Gummiſchuhe mit Lederſohlen, auch
Amerikaniſche mit Gummiſoplen in größ

ter Auswäahl empfiehlt O. Reyer.

Erfürter Schuhwaaren von A.
Göottſchalk empfing C. Bey er.

Mützen, Hüte, Shlipfe, Cravat-
ten, Shawls, Tücher, Cuſſenet, Man
ſchetten jeder Art das Neueſte bei

C. Beyer.

Handſchuhe in Pelz, Buckskin,
Glacé, Waſchleder und Seide empfiehlt

C. Beyer,
große Ulrichsſtraße Nr. 74.

Gebr. Anw. à 5 Z. Mittelſt dieſer neuen
Compoſition, welche das Leder vorzüglich
conſervirt und geſchmeidig erhält, ſchnell
trocknet und nach dem Trocknen jede Wia ſe
annimmt kann man alles Schuhwerk voll
kommen waſſerdicht machen, ſo daß man,
ſern bei größter Näſſe, ſtets trockne Füße
behält.

Zu haben bei C. Darin g, Nr. 200

Saponitume,
einfachſtes Mitt l, Glacé Handſchuhe aller Far
ben ſogleich ohne Weſſer rein zu waſchen und
den natürlichen Glanz und Farbe wieder zu geben.
Zu haben bei

Carl ar ing, Nr. 200.
Jn der Nähe der Eiſenbahn oder in der

Leipzigerſtraße allhier wird eine Localität zur
Anlage eines Geſchäfts zu miethen geſäacht.
Außer einer geräumigen Niederlage mit Böden
muß auch etwas Kellerraum vorhanden ſein,
ſowie Stallung zu einigen Pferden. Ange
nehm wäre auch wenn gleichzeitig eine Woh
nung von einigen Zimmern, Kammern, einer
hellen Küche u. ſ. w. dabei ſein könnte. Re

W Miniatur-Ausgaben.
Jn Vaumgärtners Büchhandlung

zu Leipzig iſt ſoeben erſchienen und an alle
Buchhandlungen verſendet worden vorräthig
in Halle in der Bohwetsehlke-
Schen Sort,-Buchh.

Ein

Frühlingstraum.
Gedicht in 7 Geſängen

von Hermann Francke.
Mit ein m Stahlſtiche.

16. eleg. geb. m. Göldſchnitt. Preis 1 Thlr.

Odyſſeus.
Lyriſches Drama von

F. Ponſard.
Deutſch von Adolf Föttger.

Mit ſeinem Stahlſtiche.
16. eleg. geb. m. Goldſchnitt. Preis 1 Thlr.

Ein neuer zweiſpänniger Acker Wagen mit
eiſernen Achſen ſteht zum Verkauf beim Schmie

Bordeaux-Weine, weiße und rothe,
desgl. ganz feine Flaſchen Weine,

Burgunder-Weine von La Beaume
in Beaune,

Volmay Naſts, Chambertin Ro-
man Chabläs Montrachet,

Diverſe Weine,
Madeyra, Portwein, Mallaga,
FlIiurscat Liuumel,
Arac le Batavia, Mandar. Arac,ffein Jamaica-NRum, Cognac, in rein

ſter ſchönſter Waare empfiehlt

F. A. La Baume.
Ergebenſte Anzeige.

Da jetzt meine beiden Meubles Wagen we
nig beſchäftigt ſind, ſo nehme ich Transporte
auf nahe und weite Touren an, und bitte, mich
mit recht viel Aufträgen zu beehren.

Meine Wohnung iſt jetzt: Neumarkt Nr. 1290.
Klingner, Meukles-Fuhrmann.

Guckkaſten, dito mit Tag und Nackht,
Guckkaſtenbilder, Laterna Magika
und andere als Weihnachtsgeſchenke paſſende
Gegenſtände empfiehlt

C. Trothe,
Mechanikus u. Optikus,

Schmeerſtraße Nr. 492, dicht am alten Markt.

Pariſer Backhefe
iſt täglich zu haben in gioßen und kleinen
Quantitäten, erſte Sorte das Pfund 8
die zweite 6 beim Hefenhändler Schmidt,
Schülershof Nr. 760.

Die l tzten Transporte rein weſtindiſchen
Honig für dieſes Jahr ſind auch noch ein
getroffen und fallen faſt noch ſchöner in der
Qualität, als die bereits vergriffenen.

Wilhelm Hachtmann in Halle.

Lederne Steckenpferde ſind in Dutzend an
die Wiederverkäufer zu haben beim Sattler
meiſter Mudloff, große Ulrichsſtraße Nr. 6.

Sonnabend friſche Wurſt,
Sonntag Tanz und friſche Pfannenkuchen
bei Hennig in Giebichenſtein.

Heute Abend von 6 Uhr an Mock
Tourtleuppe bei G. Lüttig

Sontag den 5 d. M. Kleinkirmeſt in
Holleben. Gaſtwirth Saft.
es

d 4 34 3Kanmitten-Machrichten.
Todes Anzeige.

Heute endete ſtill und ruhig ſein junges
Leben unſer guter uns unvergeßlicher Max
in einem Alter von 13 Jahren.

Wir widmen dieſe Trauernachricht theilneh
menden Freunden und Bekannten und bitten
um ſtille Bemitleidung.

Halle, den 1. December 1852.
Die Familie Schlüter

TodesAnzeige.
Nach langen ſchweren Leiden ſtarb heute

Vormittag an Entkräftung unſer guter Gatte,
Vatr, Schwiegervater und Großvater, der
Kaufmann Carl Philipp Heynemann,
im bald vollendeten 74ſten Lebensjahre, einen
ſanften Tod.

Wir bitten um ſtilles Beileid.
Halle, den 2. December 1852.

Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Am 1. December endete das ſegensreiche Le
ben der geliebten Gattin, Mutter und Groß
mutter, Frau Marie Sophie Hecht, geb.
Pfeifer. Dieſe Trauernachricht widmen ihren
Freunden die Hinterbliebenen.

demeiſter Steinkopf in Zörbig.

GebauerSchweiſchke'ſche Buchdrucker ei in Halle.

Beeſenlaublingen.
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